


Stadt Wil

Bericht
des Stadtrates
Auftrag
Im Rahmen der Beratungen
zum Voranschlag 1998 lud
das Parlament am 5. März
1998 den Stadtrat ein, ein
rassnahmenpaket zur dau-
erhaften Entlastung des Ge-
meindehaushaltes auszuar-
beiten. Auslöser dazu war
die vom Stadtrat im Finanz-
plan 1999/2003 aufgezeigte
Finanzentwicklung. Diese pro-
gnostizierte für die nächsten
drei Jahre einen jährlichen
Fehlbetrag von knapp zwei
Millionen Franken.

In Kürze Morgens und abends soll
das Angebot aller Linien hin-
gegen von einem 20-Minu-
ten- auf einen Halbstunden-
takt reduziert werden. Das
Bruttosparvolumen dieser
Massnahme beträgt 60'000
Franken.

Sistierung Kinderhort
Der auf 1 5 Vollplätze ausge-
richtete Kinderhort ist seit
dem Schuljahr 1997/98 stark
unterbelegt. Der Hortbetrieb
soll auf Ende des Schuljahres
1999/2000 eingestellt wer-
den. Das Sparvolumen be-
trägt 110'000 Franken. M i t
der vom Parlament beschlos-
senen Änderung der Schul-
ordnung wird die Möglich-
keit offen gehalten, unter
Berücksichtigung der finan-
ziellen Lage den Betrieb bei
genügender Nachfrage wie-
der aufzunehmen.

Referendum Stadtbus
Das Parlament stimmte der
Kursreduktion des Stadtbus-
ses mit 23 zu 1 4 Stimmen zu.
Die Streichung von wenig
frequentierten Morgen- und
Abendkursen wurde als ver-
hältnismässig bezeichnet und
das Sparvolumen als relativ
gross beurteilt. Gegen diesen
Parlamentsbeschluss wurde
das Ratsreferendum ergriffen.

Referendum Kinderhort
Der Schliessung des Kinder-
hortes stimmte das Parla-
ment mit 23 zu 13 Stimmen
zu. Die Mehrheit der Legisla-
tive beurteilte die Belegung
im Verhältnis zu den Kosten
als ungenügend. Das Ratsre-
ferendum kam nicht zu S B
de. Gegen den Parlaments-
beschluss, den Kinderhort
zu schliessen, wurde hinge-
gen mit  803 gültigen Unter-
schriften das Referendum
ergriffen.

Voranschlag 1999
Der Stadtrat setzte sich zum
Ziel, möglichst viele Sparvor-
schläge schon 1999 umzu-
setzen. Auf Antrag des Stadt-
rates hat das Parlament mit
dem Voranschlag 1999 als
vorgezogene Massnahmen
aus dem Sparmassnahmen-
paket 1 999 (SMP 99) zusätz-
liche Sparvorschläge mit  ei-
ner Entlastungswirkung von
rund 600'000 Franken oder
knapp zwei Steuerprozenten
bewilligt. Das Parlament hat
den Voranschlag 1999, der
auf einem Steuerfuss von 1 29
Prozent basiert, bewilligt.

P1-Massnahmen
Mitte Januar 1999 unterbrei-
tete der Stadtrat dem Parla-
ment mit  der Vorlage SMP
99 total 38 Massnahmen in
25 Sachbereichen. 19 Mass-
nahmen der Priorität P1 mit
einer Entlastungswirkung
von jährlich rund 750'000
Franken hat er zur Umset-
zung beantragt. Das Parla-
ment hiess 18 P1 -Massnah-
men mit einem Sparvolu-
men von 600'000 Franken
gut; die Wiedereinführung
der Vergnügungssteuer lehn-
te das Parlament ab.

Sparmassnahmenpaket

SMP 99
Zur dauerhaften Entlastung
des Gemeindehaushaltes leg-
te der Stadtrat dem Parla-
ment am 30. März 1 999 ein
Sparmassnahmenpaket mit
38 Massnahmen vor. 18 der
19 Massnahmen der Priori-
tät P1 hiess die Legislative
gut, was eine jährliche Ent-
lastungswirkung von 600'000
Franken bedeutet. Die 1 9 P2-
und P3-Massnahmen wur-
den zugunsten von Lebens-
qualität und Standortattrak-
tivität abgelehnt. Bereits mit
dem Voranschlag 1999 hat
das Parlament im Dezember
1998 zusätzliche Massnah-
men mi t  einem Sparvolu-
men von 600'000 Franken
beschlossen.

Kursreduktion
Die vom Stadtrat beantragte
Kursreduktion beim Stadtbus
(Variante A) beinhaltet die
Beibehaltung eines Halbstun-
dentaktes auf den Linien 1 , 5
und 7 sowie eines Stunden-
taktes auf den Linien 2, 3, 4
und 6.

Referenden
Gegen die vom Parlament
beschlossene Reduktion des
Stadtbus-Kursangebotes wur-
de das Ratsreferendum ergrif-
fen. Gegen die Schliessung
des Kinderhortes wurden in-
nerhalb der Referendums-
frist 803 gültige Unterschrif-
ten eingereicht. Diese beiden
P1-Massnahmen haben zu-
sammen ein Sparvolumen
von jährlich 150'000 Franken.

Interessenabwägung
Die Umsetzung der zwölf P2-
Massnahmen mit einem Spar-
volumen von 1,1 Mio. Fran-
ken wurde vom Parlament
aufgrund einer Interessenab-
wägung zwischen finanziel-
ler Einsparung sowie Erhalt
von Lebensqualität und Stand-
ortattraktivität abgelehnt.
Die sieben P3-Massnahmen
(1,6 Mio. Franken), deren
Umsetzung der Stadtrat ab-
lehnte, waren im Parlament
kein Thema.
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Stadtbus Angebot angepasst
Den aktuellen Bedürfnissen
entsprechend wurde das Bus-
liniennetz und das Haltestel-
lenangebot angepasst (Ver-
kehrsführung Ölberg, Ver-
kehrsführung Obere Bahn-
hofstrasse/Dufourstrasse). Auf
den Fahrplanwechsel im Mai
1998 wurde zusätzlich das
Dorf Rossrüti mi t  der Stadt-
buslinie 4 erschlossen. Regel-
mässig durchgeführte Fre-
quenzerhebungen bildeten
die Grundlage für die Fest-
legung des Kursangebotes
im Rahmen der Fahrplange-
staltung.

Mehr Fahrgäste
Neben diesen konzeptionel-
len Änderungen trugen eine
moderate Tarifgestaltung so-
wie die Anerkennung des
SBB-Generalabonnementes
zur Attraktivität des Stadt-
busses bei. Ausdruck davon
sind die Frequenzzahlen: Die
Zahl der Fahrgäste stieg von
knapp 340'000 im Betriebs-
jahr 1995 auf rund 400'000
im Jahr 1998. Die Zunahme
um 1 7,6 Prozent wirkte sich
positiv auf die Wirtschaft-
lichkeit aus.

Finanzierung öV
Auf  Anfang 1997 haben
sich die rechtlichen Grund-
lagen in Bezug auf die Finan-
zierung des öffentlichen Ver-
kehrs grundlegend geändert.
Neu haben sich alle Gemein-
den an den ungedeckten
Kosten des von Bund
Kanton bestellten Bahn- und
Busangebotes mit  regiona-
ler Bedeutung zu beteiligen.
Vom Stadtbus wurden die Li-
nien 1, 2, 4 und 6 als abgel-
tungsberechtigt anerkannt,
was zu höheren Staatsbeiträ-
gen führte. Gleichzeitig hat
aber die Stadt unter dem
Titel «Regionalverkehr» mas-
siv höhere Beiträge zu be-
zahlen: Waren es 1996 rund
195'000 Franken, stiegen
diese 1999 auf 555'000
Franken.

Erweiterung Busnetz
Der Stadtrat hat sich auf-
grund der baulichen Entwick-
lung im nördlichsten Stadt-
gebiet für eine Erweiterung
des Busangebotes in die
öuartiere Neugruben, Lang-
egg und Altgruben ent-
schieden. Die neu erschlos-
senen Öuartiere werden seit
Mai 1999 tagsüber mit den
Linien 3 und 4 im Halbstun-
dentakt erschlossen. Im Ab-
schnitt Bahnhof-Städeli ver-
kehrt der Bus tagsüber neu
im  Stundentakt. Morgens
und abends wird auf den
Linien 3 und 4 nach wie vor
ein 20-Minuten-Takt ange-
boten.

Streichung Abendkurse
Der Stadtrat hat dem Parla-
ment mi t  dem Voranschlag
1999 als vorgezogene Spar-
massnahmen aus dem Spar-
massnahmenpaket 1999 im
Bereich Stadtbus die Strei-
chung der zwei Abendkurse

Dienstag auf allen Stadt-
buslinien sowie konzeptio-
nelle Änderungen der Linien
2, 3 und 4 beantragt. Das
Parlament stimmte der Strei-
chung der Dienstagabend-
kurse grossmehrheitlich zu.
Die geringe Nachfrage recht-
fertigt eine Weiterführung
dieses Angebotes aus finan-
ziellen Gründen nicht mehr.

Linie 2
Die Erschliessung der Dörfer
Bronschhofen und Rossrüti
mit zwei vom Kanton bestell-
ten neuen Regionalbuslinien
auf Mai 1999 machte eine
Anpassung der Stadtbuslinien
2 (Bildfeld) und 4 (Städeli)
notwendig. Die Linie 2 wird
nicht mehr als Rundkurs ge-
führt. Auf der Bronschhofer-
strasse verkehrt neu der Re-
gionalbus im Halbstunden-
takt. Dies führte zu einem
wesentlichen Ausbau des
Kursangebotes auf dem
Streckenabschnitt Bahnhof-
Bronschhoferstrasse. Die Kurs-
dichte der Stadtbuslinie 2
wurde jedoch beibehalten.

Definitiver Betrieb
An der Volksabstimmung
vom 4. Dezember 1 994 stimm-
ten die Stimmberechtigten
der definitiven Einführung
des Stadtbusbetriebes mi t
sieben Stadtbuslinien zu. Das
Kursangebot beinhaltete auf
den Linien 1 (Wilen), 4 (Stä-
deli), 5 (Neulanden) und 7
(Reuttistrasse) tagsüber einen
Halbstundentakt und  auf
den Linien 2 (Bildfeld), 3
(Ölberg) und 6 (Wilerwald)
einen Stundentakt. Ausge-
nommen am Samstag wur-
de morgens und abends ein
verdichtetes Kursangebot ge-
fahren. Dienstags verkehrten
während des Abendverkaufs
auf allen Stadtbuslinien je
zwei zusätzliche Kurse.

Rechtskräftige Beschlüsse
Die vorgezogenen und mit
dem Budget 1999 vom Par-
lament beschlossenen Spar-
massnahmen im Bereich
Stadtbus sind rechtsgültig.
Gegen die Streichung der
Dienstagabendkurse sowie
die neuen Linienführungen
2, 3 und 4 mi t  den entspre-
chenden Kursangeboten
wurde das fakultative Refe-
rendum nicht ergriffen.

Linien 3 und 4
Die Erschliessung von Ross-
rüti mi t  der vom Kanton be-
stellten Regionallinie im Halb-
stundentakt führte dazu,
dass der Kanton die Stadt-
buslinie 4 nicht mehr als
abgeltungsberechtigt aner-
kennt. Dadurch entfällt die
bisherige Subventionierung
der Linie 4. Aufgrund des
neuen Regionalbuskonzep-
tes Bronschhofen/Rossrüti
mussten aus finanziellen
Gründen die Stadtbuslinien
im Bereich Ölberg/Hofberg
anpasst werden.

Wer sich zusätzlich informieren will,
kann die Vorlage des Stadtrates
an das Gemeindeparlament bei der
Stadtkanzlei beziehen.
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Kinderhort Wiedereröffnung möglich
Mit  der Änderung von Artikel
21 der Schulordnung wurde
die rechtliche Grundlage ge-
schaffen, dass der Kinderhort
wieder eröffnet werden kann,
sofern die Nachfrage hach
diesem Angebot genügend
gross ist und die f inanz ie l l
Möglichkeiten dies zulassen.
Der Entscheid über eine all-
fällige Wiedereröffnung des
Hortes obliegt dem Parla-
ment und wird dem fakul-
tativen Referendum unter-
stehen.

Referendum
Gegen den Parlamentsbe-
schluss wurde das Referen-
dum ergriffen. Am 5. Mai
1999 wurden 803 gültige
Unterschriften eingereicht.
Das notwendige Quorum
beträgt 517. Die Unterzeich-
nenden verweisen auf die ge-
sellschafts- und sozialpoliti-
sche sowie präventive Be-
deutung eines Kinderhortes.
Sie argumentierten, dass die
Schliessung eine Lücke im
Betreuungsangebot hinter-
lasse, die vor allem allein
erziehende Mütter  sowie Fa-
milien, die auf den Verdienst
beider Elternteile angewie-
sen sind, spüren werden.
Obwohl der Kinderhort mit
schwankenden Belegungs-
zahlen kämpfe, habe vor
allem der Mittagstisch regen
Zulauf.

Alternative Angebote
Für die von der Schliessung
des Hörtbetriebes betroffe-
nen Kinder sind alternative
Lösungen vorhanden. Im Vor-
dergrund stehen Tageseltern
und Tagespflegeplätze. Für
deren; Vermittlung. stellt auch

gy Pro Juventute ihre Diens-
te zur Verfügung. Als weite-
re Alternative bieten sich
Nachbarschaftshilfe sowie
Verwandten- und Bekanntem
Unterstützung an, was in so-
zial- und gesellschaftspoliti-
scher Hinsicht positive Aus-
wirkungen haben kann. Die
Schliessung des Kinderhor-
tes ist sozialpolitisch deshalb
nicht nachteilig, finanzpoli-
tisch aber notwendig

Parlamentsbeschluss
Der Schliessung des Kinder-
hortes hat das Parlament
mit  23 zu 1,3 Stimmen bei 3
Enthaltungen zugestimmt.
Die Mehrheit des Parlamen-
tes folgte der Argumentation
des Stadtrates und beurteilte
die Belegung im Verhältnis
zu den Kosten als ungenü-
gend. Das von der SP-Frak-
tion beantragte Ratsreferen-
dum kam nicht zu Stande.

Änderung Schulordnung
Das Parlament stimmte der
Änderung der Schulordnung
zu und schuf damit die Vor-
aussetzung, bei ausgewiese-
nem Bedürfnis und im Rah-
men der finanziellen Mög-
lichkeiten Kinderhorte für
schulpflichtige Kinder zu er-
öffnen. Dieser Beschluss wur-
de nach unbenutztem Ablauf
der Referendumsfrist rechts-
gültig.

Sistierung
Die Erfahrungen der letzten
acht Jahre haben gezeigt,
dass entgegen der damali-
gen Prognosen die Nachfra-
ge für dieses Betreuungsan-
gebot schulpflichtiger Kinder
in Wil  nicht ausreichend vor-
handen ist. Parlament und
Stadtrat haben sich aus fi-
nanziellen Gründen für  die
Sistierung dieses freiwilligen
Angebotes entschieden.

Kinderbetreuung
Das traditionelle Familien-
bild hat Sich in unserer Ge-
sellschaft im Verlauf der letz-
ten Jahre wesentlich geän-
dert. Die Zahl der allem Erzie-
henden hat zugenommen.
Frauen wollen ihre Berufstä-
tigkeit auch als Mütter bei-
behalten oder planen den be-
ruflichen Wiedereinstieg. Hin-
zu kommen vermehrt Fami-
lien, die aus finanziellen
Gründen auf die Berufstätig-
keit beider Elternteile ange-
wiesen sind. Vor allem im
Hinblick auf soziale Härte-
fälle darf sich die öffentliche
Hand der ausserfamiliären
Betreuung schulpflichtiger
Kinder nicht verschliessen.

.-Ji— - . . . . . .  . .
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Wer sich zusätzlich informieren will,
kann die Vorlage des Stadtrates
an das Gemeindeparlament bei der
Stadtkänzlei beziehen.
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Geschätzte Stimmbürger
und Stimmbürgerinnen

Abstimmungsfragen

Parlament und  Stadtrat
beantragen Ihnen, der Re-
duktion des Stadtbus-Kurs-
angebotes auf den Fahrplan-
wechsel von Ende Mai 2000
und der Schliessung des
derhortes auf Ende des
Schuljahres 1999/2000 zuzu-
stimmen. Wenn Sie diese
Anträge unterstützen, be-
trägt das jährliche Sparvolu-
men 150'000 Franken. Die
Abstimmungsfragen lauten:

Stimmen Sie der Reduk-
tion des Stadtbus-Kursan-
gebotes auf Ende Mai
2000 zu?

Stimmen Sie der Schlies-
sung des Kinderhortes auf
Ende Schuljahr 1999/2000
zu?

1 . September 1999

Stadt Wil

Josef Hartmann
Stadtammann

Armin Blöchlinger
Stadtschreiber

UUJ

0633 0652
0634 0652
0635 065
0636 0656
0637 0656
0638 0657

A 0640 0652
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Wer sich zusätzlich informieren will,
kann die Vorlage des Stadtrates
an das Gemeindeparlament bei der
Stadtkanzlei beziehen.


